
erstin ock Anlaf der Schlufßtfolgerung, da{fß die „tatsächliıche Durchset-
ZUNg des verfassungsmäßıigen Diskriminierungsverbots mehr als überfällig“
1St Den umfassenden Komplex des deutschen Staatsbürgerrechts und AIS
länderrechts untersucht der Staats- und Verwaltungsrechtler Protfessor Hans-
Peter Schneider iın Rechtsprobleme des solidarıschen Zusammenlebens mıl
Ausländerinnen UN Ausländern. Schneider spricht sıch darın für grundle-
yende Reformen AUS und emerkt abschliefßßend, da{fß rechtliche Regelungen
ZW ar wen12g der tatsächlichen Eınstellung der Bevölkerung ändern OÖnn-
tCN; 1aber doch “nNICHL unerheblich UT Bewulßbstseinsbildung und Bewußftseins-
veränderung“ beitragen.
Der dritte Abschnitt, „Nationalsozialismqs, Verfolgung, Holocaust“: umta{st
TC1 BELLADE, VO denen esonders die Untersuchung VO Cornelia Fsser ber
Dıie Alchemie des Rassenbegriffs und die Nürnberger esetze Beachtung VCI-

dient. Er dekuvriert nachhaltig den wıssenschaftlichen Obskurantismus LdS-

senbiologischer Denkmuster. FEın bisher auUum wahrgenommenes Phänomen,
W1€e der nationalsoz1ialistische Justizapparat auf Außerungen der Bevölkerung
ber Kenntnisse VO Genozı1ıd den Juden reagıert hat, wırd mi1t aut-
schlußreichen Fallbeispielen VO Bernward Dorner 1in der Abhandlung /ustzz
und Judenmord dargestellt. Den Eınsatz deutscher Polizeikräfte untersucht
Jürgen Matthäus 1n seinem Beıtrag ‚Reibungslos UN planmäfßıg‘. Dıie Zayeıte
Welle der Judenvernichtung ımM Generalkommissarıat Weißruthenien %

Dreı Buchbesprechungen stellen TICUHGETE Arbeıiten TANT Geschichte des
amer1ikanıschen Antısemitismus, TICHETC Lıiteratur VABE 'Thema „Revısıon1s-
mMUus  CC und ein Lesebuch 7A1 jüdıschen Wıderstand VO  - Schliefßlich okumen-
tlert der Band dıe Denkschrift ber dıe Behandlung der Juden IN der Reichs-
hauptstadt auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens VO Maı 1938, die VO

der Berliner Gestapo für Goebbels ausgearbeitet worden Wa  — Der Band
schliefßt mıiı1t eınem Bericht ber Antı-Semuitism ın Hungary OF

Gottfried Mehnert

Hedwig Brenner, üdische Frauen in der bildenden Kunst Fın bıiographi-
sches Verzeichnıis. Herausgegeben VO Erhard Roy Wiıehn Hartung-Gorre-
Verlag, Konstanz 1998 236 Selten.

Zum 50-Jahr-Jubiläum des Staates Israel hat Hedwig Brenner zeitgerecht eın
Verzeichnis VO 199 jüdıschen Künstlerinnen herausgegeben, kurze Bıogra-
phien bekannter und unbekannter jJüdıscher Malerinnen, Bildhauerinnen und
Textilkünstlerinnen, mi1t eıner allerdings sehr kursorischen Erwähnung VO

Arbeitsweise und Stilrıchtung. Die einz1ıge Gemeinsamkeit dieser Frauen
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ıhre Zugehörigkeit ZU Judentum 1ST sehr unterschiedlich. Manche sınd
l121Ös, viele gleichgültig, einıge VO anderen Religi0nen (Zen, Christentum)
ANSCZOYCN. S1e Ktamımen zaAxr orößten Teil A4US Usteuropa. Viıele leben 1n den
Vereinigten Staaten, wohın ıhre Eltern der S1e selber geflohen
Mädchen und Frauen hatten 1n Usteuropa 1mM chtetl un 1n orthodoxen
Famıilien schwer, ıhr Talent wahrzunehmen und entfalten. Eınmal auf-
orund der ITradıtion, da{ß$ Frauen sıch 1LUFr Haus und Kınder kümmern
hatten und vA anderen auch des bıblischen Biılderverbots. och der
Drang, siıch malerisch auszudrücken, W dlr oft stark, da{s diese begabten
Frauen nıcht wıderstehen konnten. Kınıge VO ihnen, esonders 1n Westeu-
rODa und den USA, wurden VO iıhren Eltern auch gefördert und erhielten
hochkarätigen Unterricht be] großen eısten W1e€e atısse und Chagall,

Anna Andersch-Marcus (Yeruham, Israel), die an auch bereıts 1n
Deutschland ekannt wurde. Nach dem Krıeg erhielt s1e Aufträge der brıti-
schen Besatzungsmacht un hatte m1t ihren Kırchen- und Synagogenfenstern
Erfolg. S1e WAarLr auch auf vielen namhaften Ausstellungen 1n Europa un se1it
1986 1ın Israel verkretien: Andere versuchten VO Freunden lernen der
durch „learning-by-doing“. Die Holocaust-UÜberlebenden tanden spater
weltweıit Anerkennung, VOT allem natürlich 1n Israel. Ihre Werke haben 1n
Museen und Privatsammlungen Eıngang gefunden. Die Stilrichtung der
Künstlerinnen 1St überaus verschıeden un eigenwillig und VO der In=
dividualität der Persönlichkeiten.
Das OrWOTrt (Margarıta AA A&) die kurze Einführung in die „Charakteri-
stika jüdıscher Künstlerinnen“ Brenner) und die „Pıonierarbeit £ür Jüd1-
sche Künstlerinnen“ Wiehn) sind autschlufßfßreich. Das Nachwort (Pnina
Nave Levınson A vgl FrRu 6|1999167) geht auf das „Bilderverbot“ 1n der
Bibel e1n Leider enthält das Buch 11UTr wenı1ge Abbildungen, doch gerade
Bıldmateri1al 1n einem Buch ber Malerinnen wichtig ware.

Eva Auf der Maur

Ignatz Bubis/Peter Sıchrovsky, „Damıt bin ich och längst nıiıcht fertig“.
Autobiographie. Campus Verlag, Frankfurt/Maın 1996 297 Seıten.

Spannend 1.11'1d ınteressant 1St; W 4S diese Biographie VO anderen Biographien
unterscheıdet, die VO Juden 1n der zweıten Hältfte dieses Jahrhunderts vertaßt
wurden. Jgnatz Bubis, geboren 1n Breslau, aufgewachsen iın Polen, überlebte
die Verfolgung der NS-Diktatur und entschied sich annn allem
Deutschland, em Land der Mörder einahe seliner Famaulie, blei-
ben, als Deutgcher a Deutschland. Bubis schreıibt allerdings auch: da{ß das al
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